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Sälzer Schützen bewegen viel Geld
Bundesjungschützentage im Oktober werfen bereits ihre Schatten voraus

Von Jürgen S p i e s

S a l z k o t t e n  (WV). Die
St.-Johannes-Schützenbruder-
schaft Salzkotten dreht weiter
an einem ganz großen Rad:
»Wenn ich außerhalb unserer
Region erzähle, dass wir rein
ehrenamtlich fast 2,8 Millionen
Euro verwalten, ernte ich oft
Staunen«, ließ Brudermeister
Rudolf Keuper die Schützen in
der Rechnungslegungsver-
sammlung wissen.

Dabei ist die Bruderschaft an
sich mit einer Bilanzssumme von
etwa 95 000 Euro noch der weit-
aus kleinste Geschäftsbetrieb. Der
Rest geht auf die Konten des
Hallenbauvereins und des Vereins
Altenwohnheime, jeweils unter

der Regie der Bruderschaft.
Nach Vorlage des Protokolls

durch Schriftführer Jürgen Hesse,
gab Rechnungsführer Conrad Möl-
ler einen Einblick in die Finanzen
der aktuell 1630 Mitglieder star-
ken Bruderschaft. Das Jahreser-
gebnis 2012 weist trotz gestiege-
ner Spendeneinnahmen einen Ver-
lust in Höhe von 4755 Euro aus.
Möller: »Unsere Vermögenslage
kann das zwar verschmerzen,
aber unser Polster wird seit 2007
ständig dünner. Dieses Thema
müssen wir also angehen.«

Schützenbruder Robert Kemper
fragte, inwieweit sich der Vorstand
darüber schon Gedanken gemacht
habe. Conrad Möller sagte dazu,
seit 2002 sei der Mitgliedsbeitrag
nicht erhöht worden. Eine Anhe-
bung würde »natürlich 'was brin-
gen.« Brudermeister Keuper emp-
fahl, das Thema Beitragserhöhung
um ein Jahr zu verschieben. Mög-

lich sei eine Anhebung von derzeit
25 auf 30 Euro.

Dank sprach Keuper dem Fest-
ausschuss Adventsmarkt und der
großer Helferschar aus. Die Schüt-
zen erzielen als Ausrichter des
zweitägigen Marktes alljährlich ei-
nen Überschuss in Höhe von etwa
4000 bis 5000 Euro. Ein weiterer
Dank galt Ehrenbru-
dermeister Stefan
Rohde, der praktisch
täglich im Schützen-
büro arbeitet, sowie
Conrad Möller und
dessen Stellvertreter
Friedhelm Wulf.

Bei der von Major Hubert Brink-
mann geleiteten Versteigerung zur
Verdingung des Schützenvogels er-
hielt Conrad Möller den Zuschlag:
Er war vor 25 Jahren Schützenkö-
nig in Salzkotten.

Die Munitionsspendensamm-
lung erbrachte 614,50 Euro.

Oberst Stefan Sallen richtete
seinen Blick bereits auf das Schüt-
zenfest (17. bis 22. Juli). »Etwas
Herausragendes wird es diesmal
nicht geben; das Fest nimmt sei-
nen gewohnten Gang«, so Sallen,
der davon ausgeht, dass es auch
diesmal genügend Bewerber um
den Königsschuss geben wird: »Da

können wir echt froh
sein, dass wir da kei-
ne Probleme haben.« 

Ein besonderer
Gruß ging am Ver-
sammlungsabend an
den amtierenden

Schützenkönig 2012/13, Dirk Völ-
kel sowie Jungschützenkönig Hol-
ger Schulte.

Oberst Sallen regte an, den
Vogel für das Jungschützen-Vogel-
schießen am Montagabend stärker
im Kugelfang zu befestigen.
Grund: Im vergangenen Jahr
machte der Holzadler schon nach

nur 38 Schüssen schlapp. . .
Als eine große Herausforderung

bezeichnet Stefan Sallen die Auf-
gabe der Sälzer Schützen, die
Bundesjungschützentage (BJT; 25.
bis 27. Oktober) auszurichten. Ein
Kreisschützenfest zu organisieren,
sei einfacher. Sallen: »Wir wissen
da im Vergleich, wovon wir reden.
Wir haben bisher drei Kreisschüt-
zenfeste und drei Bundeskönigin-
nentage ausgerichtet; der Auf-
wand für die BJT ist eindeutig
größer, vor allem, weil bis zu 2000
Teilnehmer hier übernachten und
verpflegt werden müssen.«

Mit knapper Mehrheit lehnte die
Versammlung einen Antrag ab,
der zum Ziel hatte, die vier stell-
vertretenden Kompaniechefs, also
die Oberleutnants, durch eine Uni-
form-Kennzeichnung (zusätzlicher
Stern auf der Schulter) besser als
besondere Funktionsträger kennt-
lich zu machen.

Jahresergebnis
2012 weist leich-
ten Verlust aus.

Hauptstadt für
Windenergie
Lichtenau (pic). Lichtenau ist in

Nordrhein-Westfalen heimliche
Landeshauptstadt für Windener-
gie. Dazu hat Umweltminister Jo-
hannes Remmel bei einem Besuch
im Technologiezentrum gratuliert.
Schon heute deckt Lichtenau rech-
nerisch zu 127 Prozent den Strom-
bedarf aller Privathaushalte im
Stadtgebiet mit erneuerbaren
Energien ab.

Mit 121 Windrädern und mehr
als 600 Photovoltaikanlagen bleibt
Lichtenau Spitzenreiter und er-
zeugt damit deutlich mehr Strom,
als Privathaushalte verbrauchen.
Die vom bündnisgrünen Umwelt-
minister nochmals bekräftigten
Landesziele, in NRW bis 2020 15
Prozent des Stroms mit Hilfe von
Wind zu produzieren, dürfte Bür-
germeister Dieter Merschjohann
(CDU) mit einem Schmunzeln be-
gleiten: Die Energiestadt Licht-
enau, die mit diesem Namen
demnächst auch auf ihren Orts-
schilder punkten möchte, erfülle
heute schon den gesamten Strom-
bedarf im Stadtgebiet (einschließ-
lich Industrie) zu 40 Prozent durch
erneuerbare Energien und hat
damit im Land weit die Nase vorn.
Merschjohann setzte noch einen
drauf: »Bis 2020 wollen wir auf
100 Prozent kommen, wir schaffen
das.« Die Lichtenauer Energiepoli-
tik mit dem Naturbad Altenautal in
Atteln oder dem Energiedorf Her-
bram-Wald sollten nach Ansicht
des Umweltministers Remmel an-
dere Städte im Land kopieren. 

Mit Nutzung erneuerbarer Ener-
gien bleibe Geld (Wertschöpfung)
in der Region und trage dazu bei,
dass die Menschen im ländlichen
Raum nicht in Zentren abwander-
ten. Der ländliche Raum, dem oft
keine Zukunft mehr vorausgesagt
werde, gewinne dank erneuerba-
rer Energien eine neue Dynamik 

Der in Lichtenau erzeugte Strom
wird von immer mehr Bürgern im
Dunstkreis der Windkraftanlagen
direkt genutzt. Geschäftsführer Jo-
hannes Lackmann von der Assel-
ner Windkraft GmbH bekräftigte,
dass der Preis für Asselner Wind-
strom zehn Jahre lang bei 23,124
Cent pro Kilowattstunde stabil
bleibe. 

Etwa 160 Haushalte nutzen der-
zeit als Kunden dieses Angebot.

Bürener feiern Anni Perka
Helene-Fischer-Double begeistert auf dem Marktplatz – unsicheres Wetter hält viele vom Bummeln ab

Von Heinz-Peter M a n u e l

B ü r e n  (WV). Schade! Da
wäre sicherlich mehr drin ge-
wesen. Aber unsicheres Wetter
mit zahlreichen Regengüssen
hat am Sonntag einen deutlich
besseren Besuch des Bürener
Stadtfestes verhindert. So
dürften nicht alle Beschicker
und Geschäftsleute zufrieden
sein.

Als wäre die leibhaftige Helene Fischer dagewesen: Double Anni Perka
verzückte die Fans des blonden Schlagerstars und nahm ihre Zuhörer

vom Bürener Marktplatz aus mit auf eine Reise »von hier bis
unendlich«.

Lecker: Anina (4) genießt ihre
Zuckerwatte.

Viel zu tun mit der Bürener Wunderdose
und den Gutscheinen (von links): Michael

Hucht und Marie sowie Helmut Hölscher
und Günter Gerken.

Opel Olympia von 1950 als Hochzeitsauto
(von links): Jürgen Menke, Karl Glahe und

Bernd Grote präsentieren den schmucken
Oldtimer mit seinen 37 PS.

»Für eine abschließende Bilanz
ist es sicherlich noch viel zu früh«,
sagte am Nachmittag der Vorsit-
zende des Verkehrsvereins, Ralf
Kleine. Doch auch er sah am
verkaufsoffenen Sonntag viele Lü-
cken auf dem Marktplatz und in
der für den Verkehr gesperrten
Burgstraße. »Wir hätten uns über
eine größere Resonanz natürlich
gefreut«, räumte er ein.

Am Angebot lag es sicherlich
nicht. Dazu haben zum Beispiel
die Bürener Oldtimerfreunde bei-
getragen. Sie stellten dabei nicht
nur liebevoll gepflegte Autos (von
alten BMW über den Käfer bis hin
zum Opel GT und einem Laster
von 1925 maximal 15 km/h) und
Motorräder (vom Tourist-Roller bis
zur NSU Fox) aus, sondern organi-
sierten Busfahrten durch die alte
Kreisstadt mit einem Oldtimer-
Bus. »Hier haben wir einen ganz
anderen Blick auf unsere Heimat
bekommen«, hat Mit-Organisator
Karl Glahe am Nachmittag gleich
mehrfach von den Teilnehmern
gehört. Ein gelungenes Angebot.

Zu den Erfolgsgeschichten des
Festes zählt ganz sicher auch der
Auftritt des Helene-Fischer-Doub-
les Anni Perka im Konzert-Pavillon
auf dem Marktplatz. »Wenn ich die
Augen schließe, höre ich Helene
Fischer«, schwärmte ein weibli-

cher Fan von dem gelungenen
Auftritt, den das WV ermöglicht
hat. »Ich nehme Sie mit auf eine
Reise von hier bis unendlich«,
versprach die blonde Sängerin
eingangs ihres etwa
einstündigen Konzer-
tes. Schnell verloren
die Fans ihre Scheu
und rückten näher an
die Bühne. Und ganz
schnell schwangen
alle im Takt; einige zeigten sich
durchweg textsicher und sangen
oder summten zumindest begeis-
tert mit.

Viel zu tun hatten auch Helmut
Hölscher und Günter Gerken in
einer der beiden Buden des Ver-
kehrsvereins. Haufenweise brach-
ten ihnen die Besucher die »Büre-

ner Wunderdosen«,
die dort geöffnet wer-
den mussten. Denn
erst mit dem vor Ort
erworbenen Stempel
bekamen die Gut-
scheine ihren Wert.

Begonnen hatte das Fest bereits
am Samstag mit einer großen
Party auf dem Marktplatz. Die
Band »crossFader« spielte auf und

fand schnell ihr Publikum. Einen
ziemlichen Dämpfer allerdings be-
kam die Feier durch einen kalten
Regenguss am Abend, nach dem
sich viele Zuhörer lieber ins War-
me und Trockene verzogen. Zu-
dem hatte die Bürener Geschäfts-
welt abends bis 23 Uhr geöffnet
und freute sich über kauffreudiges
Publikum.

Auch am Sonntag öffnete der
Einzelhandel in der Innenstadt
seine Tore. Und am Muttertag
macht das Bummeln ohne Hektik
noch einmal so viel Spaß wie in
der Woche.

Stressfreier Sonn-
tagsbummel am
Muttertag


